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Tagung: Die CIM-Aachen startete zum Jahresauftakt mit einem eintägigen Semi-

nar zur Wirtschaftlichkeit eines Toolmanagement-Systems ihre diesjährige Veran-

staltungsreihe. Zentrales Thema war, für wen und unter welchen Voraussetzungen 

sich die Einführung eines Toolmanagement-Systems rechnet.

KOSTEN IM GRIFF

E
twa 80 Teilnehmer aus Ferti-

gungsbetrieben unterschiedlichs-

ter Branchen waren der Einla-

dung Götz Marczinskis, Geschäftsführer 

der CIM Aachen, nach Ulm gefolgt, um 

sich über Toolmanagement in der Pra-

xis unter dem Aspekt der Wirtschaft-

lichkeit zu informieren und mit den Ex-

perten zu diskutieren. Mit dem Seminar 

setzt CIM die seit 1996 bestehende Rei-

he „Wirtschaftliches Zerspanen“ auch 

im 17. Jahr erfolgreich fort. 

Für wen und unter welchen Voraus-

setzungen sich die Einführung eines 

Toolmanagement-Systems rechnet war 

das zentrale Thema des diesjährigen 

Toolmanagement-Seminars in Ulm. Pa-

rallel zu den Vorträgen präsentierten 

Zoller, Exapt, Coscom und Achterberg 

ihre Dienstleistungen und Werkzeug-

automaten. 

In den Praxisvorträgen waren die 

Hinweise auf „unsichtbare“ Aufwands-

positionen deutlich, wie sie etwa durch 

die Datenaufbereitung und durch Maß-

nahmen zur Anpassung der Ablaufor-

ganisation entstehen. Als roter Faden 

zogen sich Integrationsaspekte durch 

die Fachdiskussion. Ob nun aus der 

Perspektive der Voreinstellung oder aus 

der Perspektive der NC-Planung, ohne 

das Zusammenspiel der jeweiligen IT-

Systeme ist ein wirtschaftliches Toolma-

nagement nicht zu realisieren. Dabei 

spielen 3D Werkzeugmodelle eine im-

mer größere Rolle.

In seinem Initialvortrag beleuchtete 

Markus Schoor, Senior Consultant bei 

CIM, die Frage, wann Toolmanagement 

als wirtschaftlich betrachtet werden 

kann und beschrieb die Nutzenpotenzi-

ale und die Aufwandspositionen, die 

bei einer Wirtschaftlichkeitsbetrach-

tung zu beachten sind. 

Seiner Definition von Toolmanage-

ment nach ist es wichtig, die Hauptzeit 

des Produktionsprozesses zum Engpass 

zu machen. Daher ist es notwendig, wie 

er in seinem Vortrag betont, den Zer-

spanprozess und die Ablauforganisation 

gleichzeitig zu optimieren. Toolmanage-

ment wird demnach dann wirtschaft-

lich, wenn mit den wesentlichen Pro-

duktionshebeln, die er in den Werk-

zeugkosten, der Maschinenverfügbar-

keit und dem Personalaufwand 

identifiziert, eine ausreichende Wir-

kung erzielt wird.

Götz Marczinski führte souverän 

durch das Seminar und stieß bei 

einigen Teilnehmern sicherlich 

neue Denkprozesse rund um das 

Thema Wirtschaftlichkeit von Tool-

management an. Dass dabei die 

Betrachtung alleine aus wirtschaftlichen Faktoren 

wie Zeit- und Kostenersparnis das Thema nicht 

vollständig beleuchtet, sondern auch insbesonde-

re die betroffenen Mitarbeiter aktiv und vor allem 

sehr früh in den Prozess eingebunden werden soll 

ist ein zentraler Aspekt von Toolmanagement.

 Martin Droysen, Redaktion fertigung

Meine Meinung 

Interessante Einblicke und Informationen 

zu Toolmanagement erhielten die Teil-

nehmer der CIM-Aachen-Vortragsreihe in 

Ulm anhand von Praxisbeiträgen und der 

integrierten Ausstellung.

Götz Marczinski (links), Geschäftsführer der CIM Aachen, 

moderierte die Auftaktveranstaltung rund um das Thema 

Wirtschaftlichkeit von Toolmanagement. Etwa 80 Teilnehmer 

folgten seiner Einladung nach Ulm. 

Bilder: fertigung
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Das belgische Unternehmen Capaul 

fertigt Kleinserien und hat sich zum Ziel 

gesetzt, in den nächsten 2,5 Jahren nicht 
nur im Bereich Toolmanagement eine 
Vorzeigelösung zu schaffen. Im ersten 
Schritt wurde das System Pilot 3 in Ver-
bindung mit einem Einstellgerät von Zol-
ler eingeführt. Die Datenaufnahme er-
folgt mit ToolsUnited. Preis zeigte eine 
exakte Aufstellung der kalkulierten Ein-
sparungen und den geplanten ROI auf. 
Ihm zufolge sollen sich im ersten Jahr 
etwa 85 000 Euro, in den Folgejahren 
dann jeweils eine stattliche Summe von 
gut 447 000 Euro einsparen lassen. 

Im Anschluss folgte ein von der ferti-
gung-Redaktion moderierter Marktüber-
blick derzeit üblicher und verfügbarer 
Werkzeugausgabeautomaten. Aktuell 
sind elf verschiedene Systeme mit unter-
schiedlichen technologischen Ansätzen 
und ebenso unterschiedlichen Zielgrup-
pen am Markt verfügbar, 
angefangen von einfa-
chen Schubladen- und 
Spiralautomaten, Schie-
ber-, Fachschubladen 
oder Schüttenschränken 
über Karussellen, Takt-
schubladen- und Vertikal-
schränken. Paternoster, 
Liftsysteme und Lager-
räume mit Zugangskont-
rolle sind weitere Lösun-
gen. Eingesetzt wird oft 
eine Kombination aus 
verschiedenen Systemen.

Die Präsentation der Marktübersicht, 
erschienen in der letzten Ausgabe der 
fertigung im vergangenen Jahr rundete 
den Vortrag ab.

Transparente Werkzeugverwaltung

Der Lohnfertiger Kinkele aus Ochsen-
furt fertigt Großbauteile bis 100 t und 
setzt im Bereich Toolmanagement be-
reits seit 1999 den ToolDirector von 
Coscom zur Planung von Bauteilen und 
Prozessen ein. Werner Schmidt, CNC-
Programmierung in der Kinkele-Ar-
beitsvorbereitung beschrieb die Einsatz-
gebiete der Software, deren Zusam-
menspiel in der gesamten IT-Landschaft 
sowie die speziellen Anpassungsmög-
lichkeiten der Oberfläche und Funktio-
nen auf individuelle Bedürfnisse. 

Aus seiner Sicht war eine Werkzeug-
verwaltung dringend erforderlich. Wirt-
schaftlichkeitsaspekte zeigte er anhand 
des Mengengerüsts an Werkzeugen und 
der Personalausstattung der NC-Pla-
nung auf. Mit dem derzeitigen Zustand 

und den Ergebnissen – im ToolDirector 
sind etwa 8800 Komplettsysteme beste-
hend aus gut 4500 Grundwerkzeugen/
Einzelkomponenten hinterlegt, und 
dem FactoryDirector mit etwa 23 800 
Datensätzen seit der Einführung 2001 
– zeigt sich Schmidt sehr zufrieden. 

Die Vorteile der Werkzeugverwal-
tung für Kinkele ist die Transparenz der 
Werkzeugbewegung- und verwendung. 
Das ergibt Schmidt zufolge die optimale 
Funktion des Werkzeuges, eine genaue 
Übersicht des Werkzeug-Bestandes und 
reduziert diesen effektiv. In der Folge 
entstehen auch geringere Kosten.

Der letzte Praxisvortrag von Frank 
Ratanski und Bernd Jonen der Ortling-
haus-Werke GmbH beleuchtete Tool-
management im Kontext des Ortling-
haus-Managementsystems. Ortlinghaus 
ist Serienfertiger von Kupplungen für 
unterschiedliche Anwendungen. Im 

CIM Aachen GmbH, D-52064 Aachen, 

Tel.: 0241/88870, E-Mail: info@cim-aachen.de

Die Vortragspausen nutzten die Teilnehmer, um sich an den 

Ständen über die neuesten Entwicklungen bei Toolmanage-

mentsystemen zu informieren.

Rahmen eines unternehmensweiten 
Projekts zur Komplexitätsreduzierung 
ist auch der Werkzeugbereich ent-
schlackt worden. Nach Angaben von 
Ratanski hat das Unternehmen zu sei-
nen 70 Baureihen eine Vielzahl an zu 
fertigenden Varianten, was zu einer ho-
hen Varianz in der Prozesskette führt. 

Als langjähriger Kunde von Coscom 
wird Jonen zufolge das Toolmanage-
mentsystem in erster Linie zur Varian-
tenbereinigung im Werkzeugspektrum 
und zur Organisation der Werkzeug-
Logistik eingesetzt. Im Vortrag zeigten 
Ratanski und Jonen die erzielten Ein-
sparungen und Optimierungen auf.

Den Abschluss der Veranstaltung bil-
dete eine Podiumsdiskussion mit diffe-
renzierten Fragen des Publikums zu De-
tails im Toolmanagement und der Viel-
falt an bereits verfügbaren Werkzeug-
daten in der Cloud-Datenbank von CIM 
Aachen. 


